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L8»r.

Amtlicher Weil ,
Sei« Majestät der Kaiser und König haben mittelst

Llnrhöchfter Kabmets - Ordre öom 15. d. M. Folgendes
Mergnädigst zu bestimmen geruht :

Das Kommando des Premierlieutrnants Lorenz vom
5 . Badischen Infanterieregiment Nr . 113, zur Dienstleistung
- eim großen Generalstab, wird um ein ferneres Jahr vom
1 . Mai cr. ab verlängert .

Zur Dienstleistung beim großen Generalstabe , auf ein Jahr
vom 1 . Mai cr. ab , werden kommandirt : der Premier¬
lieutenant Becker vom 2 . Bad . Grenadier-Regiment Kaiser
Wilhelm Nr. 110 , unter Entbindung von seinem Kom¬
mando als Adjutant der 60. Infanterie-Brigade , und der
Premierlieutenant Schöning vom 6. Bad . Infanterie-
Regiment Nr . 114.

Der Rittmeister Prinz Heinrich XlX. Reuß vom 1 .
Garde-Dragoner -Regiment wird dem 3. Bad. Dragoner -
Regiment Prinz Karl Nr. 82 aggregirt.

Sei« Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets-Ordre vom 15. d. Mts. Allergnädigst
geruht , den Hauptmann Neumann , Jngenienr vom Platz
in Rastatt, unter Versetzung zum Stabe des Ingenieur-
Corps , zum Major zu befördern.

Aicht-Amtlicher Weil.
Telegramme .

-s- Berlin, 23. Mai. Die „Provinzial - Korrespondenz "
schließt eine übersichtliche Darstellung der dem letzten Minister-
Wechsel in Frankreich vorausgegangenen Umstände mit fol-
genden Sätzen : Die Vertagung der Kammern , der vielleicht
eine nochmalige vierwöchentliche Vertagung folgen « erde,
Anne nach Lage der Verhältnisse nur die Einleitung zu der
Auslösung der Kammer und zu Neuwahlen sein , wobei die
alten Parteien und zugleich die Ultrawontanen die im vori¬
gen Jahre verlorene Herrschaft wieder erringen wollten.
Die Einflüsse und Umstände , unter welchen die merkwürdige
Wendung in Frankreich eingetreten sei , hätten namentlich
unter den obwaltenden europäischen Verhältnissen die ernste
Beachtung von allen Seiten auf die weitere Entwicklung der
Neuen Krisis lenken müssen.

Der Kaiser gedenkt am 5. Juni der Jubelfeier des Königs-
Grrnadierrcgiments in Liegnitz, am 10. Juni der Stiftungs¬
feier des Lehrbataillons in Potsdam beizuwohuen und am
13. Juni die Reise nach Ems anzutreten

f Berlin, 23. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg. " schreibt:
Die Verzögerung der allerhöchsten Bcschlußnahme über die
militärischen Ausgleichsmaßregeln beruht nicht auf einem
Zweifel an der Nothwendigkeit derselben , sondern auf der
Erwägung über die Einzelheiten der Ausführung . Alle bis¬
herigen Meldungen über solche Einzelheiten sind unrichtig .
Definitive Bestimmungen sind noch nicht getroffen.

f Brüssel, 23 . Mai. Einer Nachricht der „Jndependence"
aus Paris vom Heutigen zufolge soll Don Carlos verhaftet
und ein Ausweisungsbefehl gegen ihn erlassen sein.

Kriegsuachrichte «.
X Wien , 23 . Mai . Die „ Corrcsp . gönsrale autrich . "

meldet : Das Petersburger Kabinet stimmte den An¬
schauungen der österreichischen Regierung zu, daß die Be¬
hinderung der Dampfschifffahrt auf der Donau nur so lange
dauere , als dir militärischen Operationen dies unbedingt er¬
forderlich machen. Die Zustimmung der Pforte steht noch
aus , weil Graf Zichy die diesbezügliche Note erst jetzt über¬
geben konnte ; doch ist kein Zweifel , daß auch die Pforte den
Anschauungen des Wiener Kabinets beipflichten wird .

X Bukarest , 23 . Mai. Unter Leitung der Fürstin
Schachowski find Hierselbst 300 barmherzige Schwestern ein¬
getroffen . Dieselben übernehmen in dem Hospital, welches
die Familien Schachowski, Glebow und Streichejew aus
ihre Kosten unterhalten , die Pflege der Verwundeten.

x Bukarest, 23. Mai. Das Sommerpalais in Controzeni
wird für den Czaren hergerichtet. Es heißt, auch der deutsche
Militärbevollmächtigte General v. Werder begleite den Czaren.

x St . Petersburg, 23 . Mai. Der Kaiser besichtigte
gestern das für die Südarmee bestimmte Kosakenregiment ,
dessen erste Staffel sich gestern Abend noch eingeschifft hat.
In einer Ansprache an die Offiziere hob der Kaiser hervor ,
er brauche sie an Bewahrung des alten Ruhmes des Re¬
giments nicht zu erinnern ; er sei fest überzeugt , sie würden
dies ohnehin thun ; er hoffe das Regiment in gewohnter
guter Ordnung an der Donau wiederzuschen.

x St . Petersburg , 23 . Mai . Hier liegen bis jetzt keine
bestimmte Mittheilungen vor , daß Serbien seinerseits zum
Kriege schreiten wolle. Rußland hat es an dem Rathe, vom
Kriege fern zu bleibm, nicht fehlen lassen . Zu einem Zwang
hat es keine Veranlassung. Sein Abrathen war klar und
bestimmt , denn es liegt nicht im Interesse Rußlands, an
seiner Seite sich ein revolutionäres , panslavistisches Frei -
schaarenthum etabliren zu sehen , dem Vorschub zu leisten
man in Petersburg sicher nirgends gewillt ist.

— DaS Münchener „Aerztl . Jntelligenzblatt " enthält
folgende Korrespondenz aus Petersburg : „Ueberall im rus¬
sischen Reiche rüsten sich die Chirurgen zur Kricgssahrt und
wetteifern in aufopferndem Patriotismus. Da ist es be¬
sonders erfreulich , daß die Lehrer unserer einzigen deutschen
Universität Dorpat in hervorragender Weise an der allge¬
meinen Bewegung theilnehmen . Prof. E. v. Wahl hat die
ärztliche Leitung des in Aussicht genommenen Spitals der
evangelischen Fclddiakonie übernommen . 11r. S . Rcyher geht
mit mehreren jüngeren Aerzten nach Tiflis , um an den
chirurgischen Lazarethen des . rothen Kreuzes in TranSkau -
kasicn thätig zu sein . Auch Professor Bergmann dürfte bald
berufm werden , die reiche kriegschirurgische Erfahrung , die
er aus de« großen Kriegen von 1866 und 1870 heimge¬
bracht, im Dienste des eigenen Landes zu verwerthen .

— Der Nachricht von einer zu erwartenden Kriegserklärung
Griechenlands an die Pforte wird widersprochen . Dem
„ Schw . Merkur " wird vom 23. d . aus Berlin ttlegraphirt:
Direkte Nachrichten aus Athen wissen nichts von einer
brvorstehenden Kriegserklärung an die Türkei und be¬
zweifeln dieselbe stark . Das Gerücht scheint aus einer miß¬
verstandene « Ansprache des Ministers entstanden zu sein, der
die erregten Studenten beschwichtigen wollte.

AuS dem russischen Hauptquartier Plojesti wird der
„Köln. Ztg . " vom 17. Mai geschrieben:

Nach Ueberschreitung der rumänischen Grenze bei Snczawa glaubte
ich mich aus ein sehr kriegerisches Bild gefaßt machen za dürfen , und
war nicht wenig erstaunt , fast Aller wie im tiefen Fiieden zu finden.
Sämmtlich « Persaaenzüge gehen auf der ganzen Strecke ohne jede
Unterbrechung durch militärische Transporte , und bi» nach Bcaila hin
waren vereinzelte russische und rumänische Offiziere da» Einzige , was
an den Krieg erinnerte . Auch die Haltung der bürgerliche» Bevölke¬
rung ist in keiner Weise eine solche, daß man au eineu großen Enthu¬
siasmus glauben könnte. Der Krieg wird von de» Rumänen mit
einem gewissen Phlegma betrachtet, dar eigentlich bei dieser für dar
Land s» hochwichtigen Sache kaum begreiflich erscheint . Mit der un¬
umstößlichen Hoffnung auf einen russischen Sieg bleiben sie sehr kühl
und zurückhaltend, da sie auch von dem günstigsten Falle einen beson-
dern Gewinn sich nicht versprechen . Meinen ersten Halt habe ich in
Braila gemacht und dort die ersten Ansänge kriegerischer Thätigkeit
gesehen. Die Donau auswärt » und abwärts find jetzt von den Russen
Batterien erbaut , die je zwei bis vier Geschütze schweren Kaliber» aus .
weisen. Unmittelbar hinter diesen liegen zwei kleinere Zeltlager der
Raffen , die für den direkten Schutz der Batterien bestimmt sind . Oeft-
lich von Braila ist eia großes Zeltlager, in welche« etwa 7- bis
8000 Mann aller Waffengattungen sich befinden . Galacz soll noch
stärker besetzt sein als Braila . ES treffen daselbst noch täglich neue
russische Zuzüge ein , die aber dann nach Westen weiter gehen , an-
scheinend in der Richtung auf Oltenitza.

Vor Braila find mehrfach zwischen den türkischen Monitors und
den Russen Schöffe gewechselt worden, jedoch muß die Nachricht, daß
Braila von Len Türken bombardirt sei , in'S Reich der Fabel verwie¬
sen werden , da nur einmal vier Geschoß « daselbst eingeschlagen find,
pou denen wiederum nur ein einzige » explodirte . Das Feuer der
Türken richtete sich aus die russischen Batterien ; jene einzelnen Kugeln
verirrten sich ganz ohne Absicht nach Braila . Indessen gereichte es
den Bewohnern der Stadt doch zu grrßer Beruhigung , als sie erfuh¬
ren , daß ihr schlimmster Feind , der türkische Monitor Lust i Dschebel ,
durch eine Explosion unschädlich gemacht worden. »Der Schrecken
BrailaS ". wie er hier genannt wurde , war das einzige der türkischen
Panzerschiffe auf der Donau , dessen GeschützanSrüstungein Bombar -
dement Braila '» möglich gemacht hätte. Mir freilich schien die Furcht
unbegründet ; denn hätte eine Beschießung BtS ' l»'» in der Absicht der
Türken gelegen , so würden sie gewiß schyn längst zur Thai überge-

gangea sein . Vielleicht 1000 Meter entfernt van dem noch aus de«
Wasser ragende« Mast de» gesunkenen Monitor » haben sich jetzt zwei
andere vor Anker gelegt und sich seit zwei Tagen nicht von der Stelle
gerührt , obgleich fortwährend von den Russen gemiethete Dampfer die
Donau auf- und abwärts fahren. Auch hier tritt jener Manges a«
Unternehmungsgeist bei den Türken hervor, der sie schon manche gün¬
stige Gelegenheit in dieser Kampagne Hot verpaffen lassen . Zuerst
haben sic ahne energische Gegenwehr gestartet , daß die Russen ihre
Strandbatterien bauten , jetzt hindern sie nicht einmal die Schifffahrt
ans der Donau ! Ich war Augenzeuge, wie ein russischer Dampfer auf
kaum 3000 Meter Entfernung an den Monitors vorbeifuhr , ohne daß
diese auch nur den geringsten Versuch machten , ihn abzuschneiden oder
zu beschießen . Inzwischen fällt bei dem jetzigen schönen Wetter die
Donau täglich wehr und dürfte damit auch die Verwendbarkeit der
Monitor » eine immer geringere werden. — Noch allen mir geworde¬
nen Mittheilnngen glaube ich nicht , daß wir eine Erzwingung des
DonauübergangS schon in den nächsten Lagen za gewärtigen haben ;
sollte dies doch geschehen, so ist wohl anzunkhmen, daß die Ueberschrei -
tung nicht bei Braila oder Golotz erfolgen wird.

Weitere KriegSnachrichten siehe Nachschrift .

* Lin seltsames Lebe».
Bon Miß M. S . Braddon .

(Fortsetzung au» Nr . 121.)
Jnstina betrachtete aufmerksam die feste glatte Handfläche.
, Wa» heißt e» denn also ? ' fragte sie . » Ich verstehe er immer

«ich nicht .'

„ES bedeutet ein fröhliches, aber kurze» Leben ."

Jnstina '» Wangen erblaßten bei diesen Worte« . . Sie schenken doch
diesem Geschwätz keinen Glauben ?' sragte sie ganz angstvoll.

. Ich glaube nicht mehr daran , als ich an Gespenster, an Tischrücken
»der ähnlichen Unsinn glaube," erwiderte James lachend . » Seien Sie
kein thörichte » Sind und laßen Sie sich nicht durch solche Dinge Augst
wachen. "

Justins seufzte leise und versuchte dann za lächeln. Sogar dieses
Erwachen einer kindlichen Neigung , dieser ersten Regung ihre» Her¬
zen» , zart wie eines Schmetterlings Liebe zur Rose , brachte neue
Sorge mit sich . Der Zigeunerin Geschwätz erschien ihr wie eine
schlimme Vorbedeutung und schwebte ihr vor wie ein drohendes Ge¬

spenst . Frauen find eigentümliche Geschöpfe , sie können sich nie zu¬
versichtlich nnd mit frohem Mnthe der Freude hingeben ; stet» mischt
sich ihren Empfindungen ein schmerzliches Empfinden bei.

ES war Vollmond. Di « glänzende silberne Scheibe schwebte hoch
Über dem Gipfel der fernen Hügel a« Hiwmel und spiegelte sich w -
der in dem klaren, durchsichtigen Wasser de » kleinen Flusses . Jawe »
blickte empor zum Mond , zu der unbekannten Welt da droben , die
eine so magnetische Anziehungskraft auf die Jugend auSübt . Au»
bem Zimmer führten zwei große GlaLthüren «ach de» Garten »ad
die eine, in deren Nähe Penwyn mit Jnstina Platz genommen hatte,
Gand offen.

»Wir wolle« vor dem Tabakrauch flüchten", sagt« er, ärgerlich über
Clissold, der mit düsterem, unverwandtem Blick nach ihm sah . DaS
Zimmer war jetzt ganz von Rauch erfüllt , und Herr Elgood bestürmte

Herrn Dempsan mit der Bitte , die Gesellschaft mit dem Bortrag eine»
seiner berühwte» EoopletS beglücken zn wollen.

»Laß un» in den Garten gehen , Mann "
, zitirte James lustig , in¬

dem er einen herauSsardernden Blick auf seinen Mentor warf .
Justins erröthetc und nach einigem Zögern folgte sie ihm. Sie

gingen zusammen hinaus in die mondhelle Sommernacht und schien -
derten langsam durch den Garten , nach einem kleinen Grasplätze , auf
dem Aepsel - und Birnbäume standen, dir ihrer Größe nach für kleine
Ulmen hätte« gehalten werde« können . ES war mehr ein Obst- al»
ein Blumengarten und diente s- st ausschließlich zur Bebauung von
Gemüsen und nützlichen Gewächsen . Gemüse und Kränter wuchsen
zwischen den Rosensträuchern an der Hecke , die die Grenze de» Gar -
te»S bildete , und auf der einen Seite de» Gasthos« befand sich ein
große» Beet, ans dem nnr Kahl und Bohnen gebaut wurden ; übrigen »
tvar Alle» Obst- und GraSgarten .

Am unteren Ende de» Rasenabharige» rauschte der Fluß vorbei, in
dessen klaren Finthen der silberne Mond sich spiegelte . In dem rei¬
chen, sanften Msndlicht erschien EborShom , drüben an der andern
Seite der Landschaft , wie von einer Glorie umgeben. Die beiden
jungen Leute gingen schweigend bi» an der Flusse» Ufer und blickten
tränmerisch aus die fernen Hügel und Wälder , ans die zerstreuten
HSttchen mit ihren bescheidenen , niedrigen Strohdächern und altmodi¬
schen Este« ; hie und da erglänzten die weiße« , moudbeschieneneriMauern
eines herrschaftlichen Hanse » , und Alles weit überragend und beherr¬
schend , erhob sich der mächtige Bau der Kathedrale mit seinen unge¬
heuren Thür « e» , der Tempel de» Herrn wie ein lester, heiliger Zu¬
fluchtsort , wie in alten , alten Zeiten einst die Akrapotis .

Justins blickt« staunend, in tiefstem Schweigen ans da» hehre Bild .
ES war für sie einer jener seltenen Augenblicke , welche, wie nn » der
Dichter versichert , ein ganzer , in träamerische» , gedankenlosem Gefühl
verbrachtes Leben Werth find . Dem Mädchen war eS zn Mathe , al»
habe sie bis jetzt nach nicht wirklich gelebt .

»
'S ist hübsch , nicht wahr ? " bemerkte JimeS , in dem Tone Brum -

yiel'S, der, nachdem er einem herrlichen Sonnenuntergang beigewohut
hatte , zn bemerken geruhte : „ Wirklich gut gemacht !"

» ES ist zn schön ! ' ries Jnstina .
»Wie s» , zu schön ? '

»Ich weiß nicht. ES ist mir , als empfände ich wirklich Schmerz
bei diese» herrlichen Anblick."

„Sie sind ja wie Bhroa 'S Lera , in dessen Brust eine solche Nacht,
eine Nacht voll erhabener Schönheit , einen Sturm der Leidenschaft
wach ruft . Ich will nur hoffen , daß e» bei Ihnen nicht wie bei ihm
vom bösen Gewissen herrührt . '

„Ach nein , mit meinem Gewissen hat dar gar keinen Zusammen¬
hang . Da » Schlimmste , wa» ich jemals gethan habe , ist , auf da»
Schanspieler -Handwerk zu schelten ; aber obwohl Vater behauptet, daß
da» schlecht von mir ist, Hot mir der Gedanke an meine Schlechtigkeit
nie da» Herz schwer gemacht . Aber für mich hat die Schönheit der
Nacht, die lautlose Stille etwas Beängstigendes, eine Erhabenheit, die
mich durchschauert. Mir ist eS dann immer, als sollte etwa- Schlim¬
mes , ein großes Unglück üb. r wich kommen . Ist eS Ihnen nicht
auch so ? "

„Nicht im Geringsten. Ich finde den Mondschein herrlich. Würde
eS Sie geaire » , wenn ich mir eine Cigarre ansteckte? Hier draußen
würden Sie am Ende den Rouch nicht unangenehm empfinden."

„Ich empfinde ih» nirgends, " erwiderte Justin » freimüthig. „Vater
raucht ja säst deu ganzen Tag ." (Fortsetzung folgt.)

Konstanz , 83 . Mai . Gestern Skchmittaz schlug auf dem See
in der Näh « de» Badhotels eine Gondel mit 3 Soldaten um . Die
Insasse « konnten sich glücklicher Weise au dem nwzestürzten Schiffe
so lange Halle» , bis ihnen von benachbarten Booten Hilfe kaw. —
Der unlängst verstorbene Dekan Ctöhr von Ueberlingen hat seiner
Vaterstadt Bitlingen nach Bericht de» „ Schwarz» . " mit dem Manu¬
skript einer Geschichte der Stadt Billingen der mühevollen Arbeit
vieler Jahre , ein werthvoller Geschenk hinterlassen.



* Berlin , 23 . Mai .

^
DL ^ ttÄs ' schr „Deutsche Reich « ,

korrespondenz " schreibt : , Die Wreife des Fürfthr BiSmarck
nach Kissingen wird vornüsfichtkkch « orFenerfolgen / VoskM
der Fürst sechs Wochen zu bleiben gedenkt . Daß die Vor .
gänge in Frankreich zu den Gegenständen gezählt haben ,
über welche der Reichskanzler dem Kaiser Vortrag erstattet
hat , wird uns mit dem Bemerken mitgetheilt , daß unser
leitender Staatsmann eine Festsetzung des klerikalen Regi¬
ments in Frankreich für unwahrscheinlich hält und überhaupt
nicht die Ansicht thcilt , daß die Zustände in Frankreich schon
stk die nächste Zeit einen akuten Charakter annehmen .

lieber die künftigen Gerichts einrichtungen schreibt die Heu «
tige „ Prov .-Korresp . " :

Die neue deutsche Gerichtsverfassung , wie sie im vorigen Jahre mit
dem Reichstage vereinbart worden ist , soll nach dem EinführungS -

gesetzr im ganzen Umsange de» Reichs an einem durch kaiserliche Ver¬
ordnung mit Zustimmung des BundeSrathS festzusetzenden Tage , spätestens
am 1. Okt. 1879 in Kraft treten . Nach derselben wird die ordentliche Ge¬
richtsbarkeit zunächst durch Amtsgerichte und Landgerichte, ferner durch
ObcrlandeSgerichte , endlich durch die Reichsgerichte geübt . Den Amts »

geeichten stehen Einzelrichter vor , — ein Amtsgericht kann mit meh¬
reren Richtern besetzt sein , jeder derselben erledigt aber die ihm ob¬

liegenden Geschäfte als Einzelrichter . Für die Behandluag und Ent -

scheidung von Strafsachen « erden bei den Amtsgerichten Schöffengr -

richte gebildet , und zwar aus dem Amtsrichter als Vorsitzenden und

zwei Schöffen . Die Landgerichte werden mit einem Präsidenten und
der erforderlichen Anzahl von Direktoren und Mitgliedern besetzt ; er
werden bei denselben Civil - und Strafkammern gebildet . Für die

Verhandlung und Entscheidung von Strafsachen (insoweit dieselben
nicht zur Zuständigkeit der Strafkammern oder der Reichsgerichts ge¬
hören ) treten bei den Landgerichten periodisch Schwurgerichte auS drei

richterlichen Mitgliedern und zwölf Geschworenen zusammen . Bei den

Landgerichten können , soweit die LandeS- Justizverwaltung ein Bedürf -

niß dazu erkennt , Kammern für Handelssachen gebildet werden . Die
OberlandeSgerichte werden mit einem Präsidenten und der erforder¬
lichen Anzahl von SenatSpräfidenten und Räthen besetzt ; cS werden
bei denselben Civil - und Strafsenate gebildet . Das Reichsgericht er¬
hält seinen Sitz in Leipzig . DaS ist der Rahmen der .neuen Ge¬

schäftseinrichtungen . Die Ausführung der Organisation der künftigen
Gerichtsbehörden innerhalb dieser Rahmens und auf den im Reichs¬
gesetze festgestellten Grundlagen fällt der Landes - Gesetzgebung und der
LandeS-Justizverwaltung in den einzelnen Staaten zu. Dieselbe ist
für Preußen sogleich nach erfolgter Feststellung der ReichS-Justizgesetze
in Angriff genommen worden . Mit der Entscheidung über die lokale

Verthcilung der Gerichtsbehörden über die Sitze der Ober - LandeS-

gerichtc und namentlich der Landgerichte hängen nicht nur andere
sehr wichtige Fragen zusammen , sondern eS ist auch um deßwillen
wünschenSmerth , in dieser Beziehung möglichst bald zu einem 2jb-

schlufse zu gelangen , weil der weit verbreiteten Unruhe in allen bc -

theil 'gten Kreisen , sowohl unter den Justizbeamten , als namentlich
unter den Städten , welche sich um die Wahl zu GerichtSsitzen be¬

mühen , möglichst bald ein Ziel gesetzt werden muß . Dem im Herbst
dieses Jahres zusammentretenden Landtage soll daher zunächst jeden¬
falls ein Gesetz über den Sitz und Bezirk der Ober -LandeSgerichte
und Landgerichte vorgelegt werden , worauf sodann die Vollendung der

Organisation durch die Feststellung der Sitze und Bezirke der Amts¬

gerichte zu folgen haben wird . DaS Interesse an einer zweckmäßigen
und erfolgreichen Durchführung der neuen Gerichtkorganisation greift
weit über dar Gebiet der Justizverwaltung hinaus und sehr wesent¬
lich in alle anderen BerwaltungSgebiete und kommunalen Inter -

essen hinein , und eS ist an und für sich nicht überraschend,
daß sich der kommunalen Körperschaften Angesichts der bevor¬

stehenden Entscheidungen eine große Unruhe bemächtigt hat.
AuS den zahlreich eingegangenen Petitionen ergibt sich freilich viel -

fach , daß namentlich die Bedeutung der kollegialen Landgerichte bei
Weitem überschätzt wird . Man pellt sich darunter Gerichtsbehörden
mit einem sehr zahlreichen Beamtenpersonal , namentlich mit einem
stark besetzten Richterkollegium vor . An diese Vorstellung knüpft sich
die Erwartung , daß der Stadt durch den Besitz einer solchen Behörde
nothwendiger Weise «in bedeutender Zuwachs au Wohlhabenheit zu
Theil werden , ja wohl gar ein vollständiger Umschwung in den bis¬

herigen Verkehrs - und ErwerbSverhältnifsen gewonnen werden könnte.
Diese Annahmen beruhen auf einer wesentlichen Verkennung der ge-

sammten Grundidee der Organisation . Der Schwerpunkt dieser Or¬

ganisation liegt für die weitaus überwiegende Menge der Interesse » ,
welche dar rechtsuchende Publikum bei den Gerichtsbehörden verfolgt ,
nicht bei den Landgerichten , sondern bei den Amtsgerichten . Denn
auf die Amtsgerichte geht fast die gesammte GeschäftSthätigkeit der bis¬

herigen Kreisgerichte über . Sie erhalten die ausschließliche und un¬
beschränkte Verwaltung der nicht streitigen Gerichtsbarkeit , insbeson¬
dere das Grundbuchwesen , die Obervormundschaft , die Nachlaßsachen
und Aufnahme der Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit . Die Land¬

gerichte dagegen find nur zur Ausübung der streitigen Gerichtsbarkeit
berufen . Aber auch in Betreff der letzteren haben sie eine viel weni¬

ger umfassende Zuständigkeit , als die früheren KreiSgerichtc. Alle

Prozeßsachen mit Objekten zwischen ISO und 300 Mark und eine An -

zahl besonderer Prozesse find den Amtsgerichten zugewiesen und durch
Vereinbarung können fast alle Livilprozefse überhaupt vor den Amts¬
gerichten zur Entscheidung gebracht werden . Auch alle Konkurse, Sub -

hastationen und Aufgebot - fachen find den Landgerichten genommen
und den Amtsgerichten überwiesen . Auf dem Gebiet der Strafrechts¬
pflege endlich ist die Zuständigkeit der Schöffengerichte einerseits durch
das Gesetz selbst, andererseits durch die Möglichkeit der Ueberweisung
landgerichtlicher Strafsachen an da- Schöffengericht in ausgedehntestem
Maße erweitert , insbesondere da, wo die Verhältnisse die Bildung einer
sogenannten detachirten Strafkammer ermöglichen . Hiernach bleibt
nur noch in der That ein ganz verschwindender Unterschied zwischen
den aufgehobenen SreiSgerichten und den neuen Amtsgerichten übrig .
Der verhältnißmäßi ^ geringe Umfang der den Landgerichten überwie¬
senen GeschäftSthätigkeit bringt e» aber auch mit sich, daß selbst für
große Bezirke , in welchen bisher 3 , 4 oder noch mehr Kreisgerichte
auskömmlich beschäftigt waren , meisteatheilS nur schwach besetzte Land¬
gerichte etwa von 8 oder 9 Mitgliedern de« GeschäftSbedürfniß ge¬
nügen werdrn . Hiernach wird der Gewinn oder der Verzicht für die
einzelnen Städte , welche eia Landgericht erhalten oder nicht erhalten
sollen , nicht von so grober Bedeutung sein , wie er auf Grund der
bisherige « Verhältnisse und der entsprechende« « nschauuugrn WnSchst
erscheinen mag .

Die „ Provi,Korresp . ^ bringt ferner , wir bereitsin Kürze Handinhandgehk » Ocsttrrcich -Ungarns mit Deutschland
gemeldet wurde , eine Uebersicht Übek die Eciügniffe, - « ÄcheHln dieser Frage ein heMs dichtauf den Grad der Verständi -
den Ministerwechsel in Frankreich herbeigefühpt hüben , nndt,1

'
Astg beider Mächte m de^ Orieutangelegenheit geworfen ,

leitet dieselbe Pit folgenden Worten ein : „ Der PrMdent > In den '
Irrten 186M ff . 'drr von Oesterreich aus eine

der fränzSßfchrri Republik hat ganz unerwartet sein bi - heri - ^ solche Polenlegion schwerlich so energisch , wie heute , bekämpft
ges Ministerium entlasten und durch die Wahl seiner neuen ^ worden .
Minister eine entschiedene Wendung seiner Politik bekundet
er will sich von Neuem ggL diejenigen Parteigruppen stützen ,
denen er bei dem Sturz des vormaligen Präsidenten Thiers
seine Berufung an die Spitze der Negierung Frankreichs zu
danken hatte . Es waren die alten monarchischen Parteien ,
die ihre Mehrheit in der früheren Nationalversammlung zur
Wiederherstellung der monarchischen Regierungsform zu be¬
nutzen gedachten . Nach dem Scheitern aller darauf zielenden
Versuche aber war jene Mehrheit in sich zerfallen , und ein
Theil derselben , namentlich Anhänger der alten orleanistischen
Partei , ließ sich aus Besorgniß vor dem wachsenden Einfluß
der bonapartistischen Partei bereit finden , zur Aufrichtung
einer sogenannten konservativen Republik mitzuwirken . Durch
die Verständigung jener früheren Monarchisten und der ge¬
mäßigten Republikaner kam die republikanische Verfassung zu
Stande , welche im März vorigen Jahres in 's Leben getreten
ist . " Am Schlüsse der Uebersicht bemerkt das offiziöse Blatt :
„ Die Einflüsse und Umstände , unter welchen die merkwür¬
dige Wendung in Frankreich eingetreten ist , haben zumal
unter den obwaltenden europäischen Verhältnissen die ernste
Beachtung von allen Seiten auf die weitere Entwickelung
dieser neuen Krisis lenken müssen . " BeachtenSwerth ist , daß
die „Prov .-Korresp . " , hieran anknüpfend , einen Theil eines
Artikels rcproduzirt , welchen die „ National -Ztg . " über die
Stellung Deutschlands inmitten der gegenwärtigen politi¬
schen und kriegerischen Verwickelungen vor dem Pfingstfcste
veröffentlichte .

Da in letzter Zeit wiederholt Fälle vorgekommen , daß
Militärpflichtige junge Leute schon vcrheirathct und der Mei¬
nung waren , daß dieser Umstand sie vor der Aushebung
zum Militärdienst schütze , so .hat Las Reichs -Kriegsministe -
rium die Verwaltungsbehörden ersucht , die Einwohner ihres
Verwaltungsbezirks darauf aufmerksam zu machen , daß nach
ß 30 Nr . 3 der deutschen Wehrordnung vom 28 . September
1875 durch die erfolgte Verheirathung eines Militärpflich¬
tigen ein Anspruch auf Zurückstellung von der Erfüllung
der Militärdienst - Pflicht nicht begründet ist .

Folgende offizielle Warnung , welche die königl . Regierung
zu Stettin erläßt , verdient die weiteste Verbreitung ; sie
lautet :

„ Es liegt unS ein eigenhändiger Brief eines Auswanderers ans
Cananaea in Brasilien an seine Eltern in Saffenburg , Kreis Bnblitz ,
vor , in welchem derselbe den traurigen Zustand schildert, in welch?«
er mit seiner Familie durch die von einer Firma in Antwerpen ver¬
mittelte Auswanderung nach Brasilien gerachcn ist . Den leider als
unrichtig sich erwiesenen Anpreisungen vertrauend , lies in dar Innere
dieses Landes verlockt und auf schlechte , ungewohnte Kost b : i Einge¬
borenen mit fremder Sprache angewiesen , hat die Familie nicht allein
alle von hier mitgenommen,en Mittel , sondern auch den Erlös ihrer
irgend entbehrlichen Kleidung zugesetzt und den Wunsch zu erkennen
gegeben, hierher zurückzukchren, wozu sich ihr aber bei dem Mangel
jeglicher Mittel keine Aussicht bietet. Vorstehendes wird zur Warnung
hiermit bekannt gemacht. "

Berlin , 23 . Mai . (Köln . Z .) Mit der Anwesenheit des
Fürsten Bismarck hat sich ein überaus geschäftiges Treiben
im Auswärtigen Amt entwickelt . Der Fürst arbeitet viel
und anhaltend mit seinem Sohne , dem Grafen Herbert , und
dem Legationsrath v . Honstein , woraus sein persönliches
Eingreifen in die Geschäfte zu erkennen ist. Mit allen
deutschen Botschaftern herrscht ein reger Depeschenverkehr , be¬
sonders lebhaft , wie man hört , mit der italienischen Re¬
gierung . Es ist davon die Rede , daß der diesseitige Bot¬
schafter in Rom , Hr . v . Keudell , welcher sich bereits auf
Urlaub befindet und sich in der Nähe von Wien auf dem
Lande aufhält , in Kurzem auf seinen Posten zurückkehren
würde . Wie lange Fürst Bismarck in Berlin verweilen
wird , ist noch völlig unbestimmt . Es ist in diesem Jahre
ein längerer Aufenthalt des Fürsten in Kissingen beabsich¬
tigt , wie es heißt , sechs Wochen ; auch ist nicht ausge¬
schlossen , daß der Fürst , falls er sich wohl befindet , nicht
direkt nach Varzin gehen , sondern etliche Wochen im bayri¬
schen Hochlande oder in den österreichischen Alpen zubringen
wird . — Die Anwesenheit des Grafen Schuwaloff in
Friedrichsruh und Berlin bildet noch immer den Gegenstand
lebhafter Unterhaltung in unseren politischen Kreisen . Was
an dieser Stelle über den eigentlichen Zweck der Reise des
russischen Diplomaten zum deutschen Reichskanzler gemeldet
worden , hat sich seitdem bestätigt . Der Graf scheint in
ziemlich weitem Umsange Eröffnungen über die Verhältnisse
in London gemacht zu haben , bei denen die Haltung des
österreichischen Botschafters Grafen Brust jedenfalls eine be¬
deutende Stelle eingenommen hat . — Die Aussichten für
den Fortgang der Verhandlungen über den österreichischen
Handelsvertrag haben sich nach Abstattung des Berichtes der
hieher berufenen Bevollmächtigten keineswegs gebessert . Es
wird vielleicht zu bedeutsamen Abänderungen des Zolltarifs
kommen und damit dem Bundesrath wie dem Reichstag eine
sehr umfassende Arbeit erwachsen . Der Handelsminister l) r .
Achenbach ist diese Nacht von seiner Dienstreise in die west¬
lichen Provinzen hieher zurückgekehrt .

Kürzlich war das Berliner Kabinet in dem Falle , seine
guten Dienste der befreundeten russischen Macht zur Verfü¬
gung zu stellen . Die von der Pforte kundgegebeue Absicht
der Errichtung einer besonderen polnischen Legion hatte trotz
aller zur Schau getragenen offiziellen Gleichgiltigkeit in St .
Petersburg besonders peinlich berührt . In Folge dessen ist
Deutschland in Konstantinopel energisch gegen die Bildung
einer besonderen polnischen Legion vorstellig geworden , eine
Verwendung , welcher sich auch die österreichisch -ungarische
Regierung augeschloffen haben soll . Die Idee der Polen

Die „ Bert . Autogr . Korresp . " schreibt : „ Die Ereignisse ,
welche sich im Laufe der letzten Woche in Frankreich voll¬
zogen haben , geben ganz Europa zu denken ; von allen euro¬
päischen Staaten ist eS aber das Deutsche Reich , welches
bei seinen eigenthümlichen Verhältnissen zu Frankreich wohl
am meisten Anlaß hat , die neue Lage in ernste Erwägung
zu ziehen . Es versteht sich von selbst, daß die französische
Nation , wie sie volle Freiheit hat , sich diejenige Regierung
zu geben , welche ihr nach der Lage der öffentlichen Ange¬
legenheiten die zweckentsprechendste zu sein scheint , auch allein
darüber urtheilen kann , welche Regierung , die ihr von oben
her auferlegt wird , sie zu ertragen vermag . Da eine Auf¬
lösung der inzwischen vertagten Deputirtenkammer unaus¬
bleiblich erscheint , so wird die französische Nation im Laufe
einiger Monate darüber zu entscheiden haben , ob die Meb
heit der gegenwärtigen Deputirtenkammer die ihr entspr
chende Vertretung gewesen ist , oder aber , ob Diejenigen
Recht gehabt haben , welche behaupten , daß die Parlament
tarische Mehrheit nicht mehr der Ausdruck der Mehrheit ?
der Bevölkerung sei . Das neue französische Ministeriunk
hat kein Interesse daran , etwaige Absichten in Betreff einer
Aenderung in der auswärtigen Politik Frankreichs vodk
zeitig an die große Glocke zu hängen ; im GegenthE
wird eS sein Möglichstes thun , um dem Glauben Ein »

'

gang zu verschaffen , daß sich in der auswärtigen Politik
Frankreichs durch dm Wechsel des Ministeriums nichts
geändert habe . Daß der Minister des Aeußern , Herzog
Decazes , im Amte geblieben ist , wird von Seiten der fran¬
zösischen Regierung bereits als eine Art von Bürgschaft für /
die Fortsetzung der bisherigen auswärtigen Politik Frank¬
reichs nach außen bin verwerthet . Andererseits wird man
aber in Frankreich sich nicht darüber wundern können , wenn
fortan Alles , was dort geschieht, einem erhöhten Mißtrauen von
Seiten derjenigen Mächte begegnet , die gegen dieselbe» Ein¬
flüsse , denen das Ministerium Broglie seine Ernennung vert -'
dankt , im eigenen Lande zu kämpfen haben . Wenn man
sich erinnert , mit welcher Unruhe Europa sich erfüllte , als
nach dem Sturze des Herrn Thiers von dessen Nachfolger
Mac Mahon der nämliche Herzog de Broglie an die Spitze
des französischen Ministeriums berufen und die National¬
versammlung von den Jntriguen der verschiedenen monar -'
chistischen Parteien hin - und hergezcrrt wurde , so wird man
nicht umhin können , zu finden , daß die Vorgänge , zu deren
Schauplatz die Hintermänner des Herzogs von Broglie
Frankreich zu machen beabsichtigen , schon in der bloßen Vor¬
stellung ihrer Möglichkeit das einem großen Kriege mit Sorge
wegen dessen Verallgemeinerung zuschauende Europa mit
Beunruhigung zu erfüllen geeignet sind , und daß jede auf
die Erhaltung des europäischen Frieden « bedachte Regierung
sich dadurch zu erhöhter Wachsamkeit aufgefordert sehen muß ."

Oesterreichische Monarchie .
^ Wie » , 23 . Mai . Es kann keinem Zweifel unter¬

liegen , daß der Beschluß Rumäniens , das Abhängigkeitsband
abzustreifen , durch welches es bisher an die Pforte gefesselt
war , eine flagrante Verletzung des Pariser Vertrags dar¬
stellt , der die Integrität des Osmanischen Reiches garantirt ,
aber es kann eben so wenig zweifelhaft sein, daß dieser Ver¬
trag jetzt mehr als je ein todtes Papier ist , das zur Gel »
tung zu bringen schon längst keine einzige Macht mehr ernst¬
lich den Willen gehabt . Sagen wir es offen heraus , daß
nicht mehr irgendwelche Rechtsfragen , sondern daß nur noch
reine Machtfragen existiren , und weil dem so ist , wird ab -
zuwarteu sein , ans welche militärische Resultate sich jeder
der betheiligten Staaten za berufen oder mit welchen mili¬
tärischen Mitteln er seine Ansprüche und Interessen geltend
zu machen vermag . Darnach werden sich die schließlichen
Gestaltungen im Orient bemessen, gleichviel , was dort in¬
zwischen proklamirt und in ' s Leben gerufen werden mag .

Frankreich.*
cf Paris , 23 . Mai . Die äußerste Linke hat gestern

unter dem Vorsitz des Hrn . Louis Blanc eine Berathung
gehalten , über deren Resultat sie folgende Rote ausgibt :

Die Abgeordneten der Linken sind einstimmig der Ansicht , daß die
Kampfminister , indem sie die LandeSvertretnng befehden und derge¬
stalt ohne Rückficht auf die Interessen der Industrie , des Handels und
der Arbeit dem allgemeinen Stimmrecht Trotz bieten , thörichtek Weise
ihren Uebermuth für Stärke halten , daß ihre unselige Politik in dem Ab¬
scheu des Landes vor der monarchischen Mitbewerbung der Prätenden¬
ten , vor dem KlerikaliSmnS und dem Krieg ein Hinderniß finden wird j
daß »emnach dir Freiheit , die Ordnung , die Arbeit , der Friede , die
Republik obsiegen werden ; daß man aber, wenn eS geboten ist , sich
die Gefahren der Krise nicht zu übertreiben , deren Tragweite auch
nicht unterschätzen darf ; daß heute insbesondere die Energie in der
Ruhe und der Wachsamkeit unerläßlich find ; daß heute insbesondere
die Klugheit darin besteht, nicht bloS da? Gesetz zu beobachten, sonder «
sich behufs Vertheidignng der öffentlichen Freiheiten aller Waffen z«
bedienen , welche dar Gesetz zuläßt ; und endlich daß die Umstände den
Republikanern , gleichviel welcher Schattirung sie angehörcn , die Pflicht
auserlegt , in ihrem Kampfe gegen die Männer der neu aufgefrischte «
24 . Mai nach dem republikanischen Grundsatz : „ Einigkeit macht stark ! "

zu verfahren . Die Mitglieder der äußersten Linken find entschlossen,in diesem Sinne die ans die Departemental - nnd Geweindewahle «
abzielende Propaganda zu betreiben , und diesem Sinne gemäß haben
fie ein AufsichtSkomitS ernannt , welcher während der Ver¬
tagung der Kammern die im Interesse der Partei nöthigen Maßregel «
treffen , die darauf bezüglichen Mittheilunge » entgegennehmen nnd fie
voriomwenden Falls zur Kenntniß der Vorstände der anderen repu¬
blikanischen Gruppe » bringen soll, mit denen eS sich über Alle - , waS
die gemeinschaftlichen Interessen berührt, zu benehmen gedenkt.

. . Dieses Komitö besteht aus den Herren Louis Blanc ,
lsgion hat isFvlge dessen der Bildung einer einfachen Madier de Montjou , Lockroy und den sonst in Paris
Fremdenlegion Platz machen müssen . Aber jedenfalls hat vergebenen Mitgliedern der Partei .



Hr. Mathieu - Bodet , ehemaliger Finanzminister und
Abgeordneter der Charente, erklärt in einer Zuschrift an die
republikanischen Blätter die Angabe, daß er das Manifest
der Linken mitunterzeichnet hätte, für irrig ; seine persön¬
lichen Beziehungen zum Marschall als einer seiner früheren
Minister hätten ihm dies nicht erlaubt . Als ob nicht Chri¬
stophs und mehr als ein Dutzend ehemaliger Minister des
Marschalls das Manifest unterzeichnet hätten !

Edmond About schreibt im XIX . „ Siecke " :
Hr. ». Fourtou , der verwegenste Rachgeber deS Marschall«,

scheut sich nicht , Frankreich die Wahl zu stellen zwischen seiner Ab¬

dankung al» Nation und dem Verlust seine» Präsidenten ; aber Frank¬

reich hat nicht Hrn . v. Mac Mahon zum Präsidenten der Republik ge¬

wählt. ES hat ihn nur angenommen und ehrlich behalten, ohne Ver¬

gleiche zu ziehen , die ihm hätten gefährlich werden können , und ohne

uachzurechnen, wa» eS in der stürmischen Nacht vom 24 . Mai 1873

am Wechsel gewonnen oder verloren hat. An dem Lage aber , da

man zehn Millionen französische Wähler wissen lassen wird , daß sie

sich entweder von dem parlamentarischen Regime loisagen , die per-

s- nliche Regierung annehmen und vor einer Diktatur , deren Ruhm

gering und deren Bedürsniß schwer nachzuweisen wäre , den Nacken

beugen , oder einen neuen Präsidenten der Republik suchen müssen,
wird die Wahl der Nation bald getroffen sein . In unserem wackeren

Frankreich hat er an rechtschaffenen , freisinnigen und einsichtsvollen
Männern keinen Mangel . ES gibt deren junge und alte, im Bürger¬

stande und in der Armee, unter den Generälen , Seeleuten , Advokaten

und Poeten , ganz abgesehen von der Bureaukratie , dem Handel und

der Industrie , die ebenfalls schon manchen ausgezeichneten Bürger

herangezogen haben. Man braucht bei uns nicht lange zu suchen , um

Leute zu finden, die mit vierzig Jahren reise und vollendete Politiker

find, und andere , die noch mit achtzig Jahren frisch und kräftig, von

Liebe znin Vaterland « erglühen in Frankreich populär , im AuSlande

geachtet und von der europäischen Diplomatie geehrt sind. ES wird

also keine Noth haben , wenn die HH. v . Fourtou , v . Broglie und

v. Meanx einer Tages zum sranzöfischen Volke sagen sollten : Wähle

zwischen deinem Herzen und deinem Schoko ! Dar Herz ist gesund,
der Kops ist frei und Mützen haben wir so viel als wir nur brauchen.

Nach dem Vorgänge des Hrn . Dubail hat nun auch Hr.
Degouve- Denuncques an den Herzog v . Broglie fol¬
gendes Schreiben gerichtet:

Paris , 18. Mai 1877.

Herr Minister ! Bor einem Jahre setzte Hr . Dusaure einen Bei¬

rath für Gnadensacheo ein und bat mich , in denselben einzutreten .

Ich nahm eS an , weil- ich überzeugt war , daß der ehrenwcrthe Justiz -

minister mich einem Werke der Milde beigesellen wollte, welcher in

Angriff zu nehmen hohe Zeit war . DaS öffentliche Gefühl riech da¬

zu ; denn wenn eS Menschen gibt, deren verbrecherisch « Akte nie ver¬

gessen werden können, so begegnet man in unser« Bürgerzwipen auch
einer Menge Unglücklicher , welche irre geführt worden sind, später be¬

reuen und nicht zu einer ewigen Sühne verdammt sein sollten. Da
die Kampspolitik, welch« Sie nothgcdrungen wieder zu Ehren bringen
werden, sich mit dem Verfahren , das ich als Mitglied des Gnaden «

auSschufseS zur Geltung zu bringen suchte , nicht vertragen kann, so
bitte ich Sie , mich foktan als nicht mehr diesem Ausschüsse ange¬
hörig anzusehen. Genehmigen Sie u . s. w.

Degouvc . Dennncqn eS .

Don Carlos hat heute früh mittelst Ostbahn Paris
verlassen , um sich nach Linz zu begeben.

Der Kaiser von Brasilien hat gestern Victor Hugo
«inen Besuch abgestattet.

* Paris , 23. Mai. Die Ausweisung des Don Carlos,
der heute auf der Ostbahn nach Linz abreiste, erfolgte auf
Antrag des spanischen Botschafters wegen des Briefes , in
welchem der Prätendent die Basken und Navarrefen ermahnt
hatte, im Widerstand gegen die Regierung (in Betreff ihrer
Fueros) zu beharren und auf ihn zu zählen.

Badische Chronik .

? Karlsruhe , 2t . Mai . Der Gewerbevrrein hier hielt gestern
Abend im kleinen Saale der Eintracht seine Jahres - (General -) Ber -

sammlung . Der von dem Verfitzenden, Hrn . Direktor Keller, verlesene
und mündlich ergänzte Jahresbericht erstreckte sich hauptsächlich auf die

im letzten Spätjahre obgehaltene Ausstellung von Lehrlingrarbeiten ,
die im nächsten Jahre wiederholt werden soll ; auf die Schritte , welche

gemäß dem Beschluss « der letzten Generalversammlung zur JnSleben -

führung der allg. bad . Kuust- und Industrieausstellung geschehen find,
und «uf die Darlegung des Standes des Unternehmens . Wir erfuh¬
ren bei dieser Gelegenheit, daß mit der Ausstellung eine Lotterie , be -

stehend aus 100,000 Loosen und 3000 zum Lheil sehr hohen Gewinn -

fteo verbunden werden soll und daß der Preis eines LooseS aus 2 M .

festgesetzt ist. ES werden sich über 1100 Aussteller bei der Ausstellung
betheiligen.

Bei der Neuwahl des Ausschusses find sämmtliche bisherige Mit -

glieder wieder gewählt und ist , diesen dar Recht zuerkannt worden , für
die Zeit der Ausstellung so viele Mitglieder weiter zu eooptiren , als

zur Bewältigung der jedenfalls nicht geringen Aufgabe de» Ausschusses
für notwendig erachtet werden.

Nach dem von dem Kassier verlesenen Rechenschaftsbericht ist der
Stand der Kaffe ein günstiger. Da - Jahr schließt mit einem Eia -

uahmeüberschuß und mit einem VermögeoSstand von über 13,000 M .

Im Laufe de» neuer, Jahre » soll eine Reorganisation des Verein »

angestrebt und dabei den von einem Mitglied angedenteten Punkten
(Bereinigung mit der Handelskammer , Verbindung sämmtlicher Ge¬

werbevereine de» Lande- zu einer Zentralstelle , ähnlich wie bei den

landwirthschaftlichen Vereinen , Anstellung eine - Sekretär » , der die

Fühlung der Vereine unter sich vermittelt und nach außen deren In¬
teressen überwacht, u . s w .) Rechnung getragen werden .

Angesicht » der iw nächsten Reichstage zu erwartmdrn Vorlagen über
die Revision de» Gewerbegesetze » gewinnt die Stellung der Gewerbe-
Verein « sicher eine höhere Bedeutung und r» ist daher der Wunsch
einer größeren Betheiligung an denselben , ja de» Beitritt - aller Ge¬
werbetreibenden, ein gerechtfertigter.

vermischte Rachrrchte«.
ll . Au « der bayrischen Pfalz , 22 . Mai . Am Pfingstsonn¬

tag Mittag wnrde der Restaurateur am Mntterstadtrr Bahnhof , Hick,
87 Jahre alt , von seinem Stiefsohn erschossen . Wie erzählt wird,

hotte Hick eben einen Disput mit seiner Frau in der Küche , al» der

Stiefsohn von der Kirche zvrückkam und , durch seine Schwester von
dem Disput in Kenntriiß gesetzt, mit den Worten : „ DaS muß ander»
werden"

, eine Flinte ergriff , deren volle Ladung er sofort seinem
Stiefvater in den Unterleib schoß. Nach wenigen Minuten war letz¬
terer eine Leiche. Der LHLter , 17 Jahre alt , wurde noch am Abend
nach Frankenthal tranSportirt .

kk In Erlangen kam e- am 19 . d. M . auf den dortigen Fclfen-
kellern zwischen UniversitätSstiidenleu und Arbeitern zu einer groß¬
artigen Schlägerei , welche sich bis in die Stadt fortpflanzle und
immer größere Dimenstoneu annahm , da die Studenten aus allen
W rthschaften herauSstrimten und sich an der Schlägerei betheiligten.
» lS einer der excedirenden Studenten verhaftet wurde, rottete sich ein

Haufen Studirender vor dem Rauthhouse zusammen und verlangte
ungestüm dessen Freilassung . Erst nachdem der Bürgermeister die
Tumultuanten auf da» Ungebührliche ihre» Benehmens aufmerksam
gemacht , zerstreuten sich dieselben . Im Geraufe wurde ein Polizei -

soldat durch einen Messerstich schwer verwundet.

Nachschrift .

f Berlin , 24 . Mai. Eine gestern zusammengetretene
Wählerversammlung des sechsten Wahlbezirks acceptirte die
nationalliberale Reichstags - Kandidatur Ludwig Lowe 's. Letz¬
terer ist als alleiniger Kandidat der liberalen Parteien dem
Socialdemokraten Hasenclever gegenüber proklamirt.

Wien , 24. Mai. Die „Wiener Zeitung " veröffentlicht
ein vom Kaiser sanktionirtes Gesetz , betreffend die Nachtrags¬
kredite zu dem Budget für 1877 . Die Deutsche Zeitung
meldet : Der russische Botschafter v . Rovikoff reist morgen
ab . Die Ursache der Verzögerung seiner Abreise war eine
hier eingelangte Depesche , in Folge deren Hr. v . Novikoff
mit Anvraffy am Samstag mehrstündig konferirte . Die Ab¬
wesenheit Nooikoffs soll einen Monat dauern .

-f Rom , 23. Mai, Abends. In der Sitzung der Depu-
tirtenkammer äußerten sich die Minister Melegari und De-
pretis in Erwiderung auf Anfragen einiger Mitglieder der
Majorität hinsichtlich der Gestaltung der Beziehungen Frank¬
reichs zu Italien in Folge der letzten Ereignisse in Frank¬
reich folgendermaßen : Aus den Erklärungen Mac Mahon's
und Decazcs ' gehr hervor, daß die zwischen beiden Ländern
bestehenden freundschaftlichen und herzlichen Beziehungen kei¬
neswegs alterirt seien ; demzufolge dürfe man vor den Um¬
trieben der klerikalen Reaktion keine Befürchtungen hegen .
Melegari bemerkte noch , es sei weder wahrscheinlich noch
Möglich, daß Frankreich sich gegen die Sicherheit und den
Bestand einer Nation austeizcn lasse, an deren Bildung
Frankreich mächtig mitgcwirkt habe. Depretis , indem er die
Unziemlichkeit solcher Debatten konstatirte und das Recht
ähnlicher Fragestellungen, wie heute geschehen , bestritt , er¬
klärte noch weiter , Italien könne sich in diesem Falle voll¬
kommen beruhigen .

Der Papst empfing heute 1000 belgische Wallfahrer und
nahm von denselben Adressen entgegen . — Das Gerücht
von der Abberufung des französischen Botschafters am ita¬
lienischen Hofe, Marquis de Nvailles, ist der „Agenzia
Stefan!" zufolge unbegründet .

f Paris , 24. Mai. Das „Journal officiel" veröffentlicht
die Ernennung des Admirals Cicquel Destouches zum Ma¬
rineminister. Alle Gerüchte von einer Vertagung der Aus¬
stellung für 1878 werden formell dementirt.

f Paris , 24 . Mai. Der „Moniteur " dementirt , daß
der Botschafter Leflä ersetzt werden soll . Eine große An¬
zahl radikaler Pariser - und Provinzblätter wird gerichtlich
verfolgt.

-j- Paris, 24. Mai. Der „National " meldet : zwei Po¬
lizeiagenten begleiten Carlos , um sich zu vergewissern , daß
er das französische Gebiet verläßt . General Charette , ehe¬
maliger Kommandant der päpstlichen Zuaveu , begleitete den
Prätendenten bis zum Bahnhofe. Die legitimistischen Abend¬
blätter erwähnen der Abreise des Don Carlos nicht .

-
s
- Haag , 24. Mai. Nachrichten aus Atchin zufolge ist

die Provinz Langsar nebst den Küstendistrikten Atchins un¬
terworfen. Die Radschas haben die Bedingungen der nie¬
derländischen Regierung angenommen . Di ; Blokade ist auf¬
gehoben .

des „ Neuen Wiener Tageblattes " aus Kmn vom 20. er.
fand ein Gefecht zwischen Aufständischen und Türken bei
dem Dorfe Sredzi statt ; letzteres ging in Flammen auf.
Die Türken flüchteten mit Zurücklassung von Munition und
Gewehren. Gestern marschirte eine starke türkische Abthei¬
lung aus Grahowo aus und griff die Insurgenten unter
Despotovics in Sedlo an ; das Ergebniß des Kampfes ist
noch nicht bekannt.

x Belgrad , 23 . Mai . Die Nationalmiliz ist befehligt ,
sich zum 29 . d. kriegsmäßig ausgerüstet zu stellen. Ferner
sind die ausgedienten und beurlaubten Soldaten einberufen
sowie für das stehende Herr zwei neue Bataillone formirt

'

Fürst Milan begibt sich erst nach Eröffnung der Skupschtina
nach Rumänien .

x Konstautinopel , 23. Mai Die Minister verzichten
auf ihren Gehalt während der Dauer des Krieges zu Gunsten
des Staatsschatzes .

X Konstantinopel, 23 . Mai . Die Kammer verlangt die
Versetzung in Anklagestand des vormaligen GroßvezierS
Mahmud Pascha . Der Kommandant von Ardahan wird
vor ein Kriegsgericht gestellt.

x « onstautiuopel , 23 . Mai. Der Sohn Schamyl 's ist
nach Erzerum abgereist.

x London , 24 . Mai. „ Reuter 's Bureau " meldet aus
Erzerum vom 22. d. : Der linke russische Flügel, welcher
bei Jpek lagerte , ist bis 2 Stunden von Karakilissa vor¬
gerückt. Ein türkisches Detachement befindet sich bei Topok
Kali unweit Pepek. Zwei Kosakenregimenter rekognoszirten
bis auf einige Stunden Entfernung vom Lager Achmet
Mukhtar Paschas, um Lebensmittel für den rechten Flügel
der Russen zu beschaffen.

X Athen , 23. Mai. Zur Besetzung der Grenze find
14,000 Mann beordert, weitere 12,000 Mann werden dazu
organisirt.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 24. Mai , die übrigen vom 23 . Mai .)

Staatspapicre .

Preußen 4' /, "/gOblig. Thlr .
Baden 5 "/»

, 4 ' /,°/o

103- /.

102
fl-

Thlr .
» » io » fl-
. 4°/-, . M.
„ 3 -/ - °/, „ v. 1842fl.

Bayern 4 -/, °/ , Obligat , fl.
-- 4°

i° " L - -
. 4°j, „ . M. 94' /,

Württemberg 5"/,Oblrgat . fl . 103' l,
4 -/2°/° fl. 101' /.

» „ fl.
Naffan 4 "/, Obligationen fl.
Gr . Hessen 4»/g Obligat , fl.
Hesterr . 5°/, Silöerrente

Zins 4 -/, °/,

95' / ,
93

100' /,

9S
L4' /,

49 ' /-

Hesterr. S°/„ Sapierrent«
ZinS 4'/, »/,

Luxem- 4°/L )bl. i.Fr .ü28kr.
bürg 4"/, „ i.Thl.ä105kr.

Rußland 5°/« Oblig. v. 1870
-c ä 12 .

„ 5"/, do. von 1871
Schweden41/2"/, do. i.Thlr .
Schweiẑ /,o/oBernSttSobl .
Hl. -Amerika «"/, Bonds

188Sr von 1885
„ 5»/, dts . 1904r

C°/. ,r v. 1864)
S-/, Spanische
Volle frauzös. Reute
4^2 o/o CarlSruher

45-/«
93-/4
93-/.

77 ' /,
76-,.

97

99 ' /,

103' ,.
10-,.
101

Aktie» und Prioritäten .

Meichsvank 154' /,
Badische Bank 102 ' /,
Deutsche Vereins - «» » 67' /,
Aarmstädter Bank 90' /.
Hesterr . Mationalöank 607
Hesterr . Kredit -Aktien 104' / ,
Ayeinische Kreditvank 81' /,
Deutsche chffektenöauk 102-/«
4 ' /r "/opfvlz .Maxbahlib00fl . 113'/,
40 <nHeff . Li>dwigSbahn250fl. 84' ,,
5 °/, Sst . Ar, . Staatsöay » 172' , ,
S °/„ „ Süd -Lombarden 58 ' /,
s »/o „ AordwestS . -A . 83 '/.
5»/ „Nud .-Eisnb . 2 .Em .200fl. 81
5»/<>B öhm . Westb.-A . 200 fl. 180
S »/„ Ara « z -I !oses-Orse »S . 88
Kanzler 158-/.
5°/oMcihr.Grenzb .-Pr .,.S . 4g-,
b«/vBöhm .Wesib .. Pr .i .Silb . 7gi)
5o/,Elisab .B .-Pr .i.S . I .Em . 7g >,,
5«/a dio. „ 2.Em. _!ü
b«/. dto .stenerfr. 1873 „ 59, ,
5-/c do. (Neumarkt -Ried) g4 >̂

M/,Dvnau -Drau
S'/o Aranz -Aoses -Srior.
5-/» Kronpr . Rudolf -Prior ,

von 1867,63
5"/Lronpr,Rud . -Pr .v . 1869
sU - st .Ardmeflll .-I '.t.S.
5-/. „ „ 1-it. II.
5«/o Vorarlberger
b°/oUligar .Ostb .-Prior .i.S .
5°/,Ungar .Nordostb .Prior .
SMngar .Galiz.
ö«/,Ungar . Eis.-Anl.
S°/,östr.SSd -Lomb.Pr .i.Fr .
S«/,Sstr . Süd -Lomb .-Pr .
b^ österr .StaatSb .-Pr .
L°/,österr.StaatSb ..Pr .
3"/oLivorn .Pr ., i .it. 0, v » v,
b*/, Rheinische Hypotheken -

bank-Psandbriefe Thlr .
4'/,°/° . »
6-/, Pacrfic Central
6*/, SM . Pac. Miflomö

68'/.
57-,.
54 ' ,,

69
52'/.
51 '/,
45 ' , .
46 - ,.

48
60-/.
73 ' ,.

SS' ,,
61' /s
SS' ,.

96-/.
98-,.64

Arrlehensloose und Prämienanleihe .

Kriegsuachrichte « .
X Wien , 23. Mai , Abmds . Die „ Polit . Korrefpond . "

veröffentlicht den Wortlaut der vom Fürsten von Rumänien
bei der gestrigen Feier auf die Ansprachen der Präsidenten
des Senats und der Deputirtenkammer gehaltenen Erwide¬
rungsrede. Danach äußerte sich der Fürst folgendermaßen:
Es war das beständige Ziel zweier Generationen Rumä¬
niens , insbesondere seit 1857, die schlecht defiuirte Stellung
des Landes , welche Rumäniens Interessen widerstrebe , auf-
zuheben und durch Beziehungen zu ersetzen , wie solche im
19 . Jahrhundert Staaten und freie Völker verbinden sollen.
Die «ns mit der Türkei verknüpfenden Bande hat die Pforte
selbst im Laufe der Ereignisse , welche von Rumänien weder
gewünscht noch hervorgerufen sind, zerrissen ; wir werden die¬
selben nicht viederherstellen . Indem der Fürst hierauf an
die Hingebung der Söhne des Landes appellirte , versprach
er auch seinerseits eifrigst und beharrlichst darauf hinzuwir¬
ken , daß die neue politische Lage Rumäniens die Bestätigung
Europa's erhalte . Mit dem mächtigen Beistände der Groß¬
mächte werde die Unabhängigkeit Rumäniens , weit entfernt,
eine Störung des europäischen Friedens und der Ruhe der
Nachbarstaaten zu sein , nicht blos den nationalen Aspiratio-

S ' /»°/»Preuß .Präm . ISOTHl . —
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Loose 109-/.
Bayr . 4-/- Prämien -Anl. 121
Badische 4«/. dto. -

„ 35 -si.»L«ose 136.—
Braunsch « . 20-Thlr .-L«vs« 82.80
Sroßh . Hessische 25-fl.-L«,s« 150.-
« n»bach -Gunzenhaus . Loose 24 .80

Oestr. 4°,oS5üstLo °sev.1854 —
, 5"/,500si.- „ v.1860 92 -/,
„ lOO-sl.-Loose v . 1864 246 . -

Ungar. StaatSloose 100 st. 127 .—
Raab-Grazrr lOOTHlrLoose 63
Schwedische lO-Thlr .-Loose 45 .80
Finnländer 10-Dhlr.-Lo«se 36 .40
Meininger 7-si.-Loose 19.—
3-/^ >ldenbilrger40-Thlr .-L 113 ' /,

Wechselkurse, Kold und Sckller.
London lO Afd . St . 3°/o 204 .80
Saris IVO Ares . 2 »/ , 81.50
Wien 100 st. östrM . 4 -/2«/, 157.45
DiSconto . . l .S . 4 -/,
Holländ . 10. sl.-St . Ml . 16.65

Ducaten . . .
20-Krancs - S1.
Engl. Sovereign»
Russische Imperial
Dollars in Gold

M . 9L3 —58
16 .26 - 30
20L5 —40
16.72 - 77
4 .17 - SO

Tendenz : besser.
Staatsbahn 345 . —,
ReichSbauk 154L0 ,

Berliner Börse. 24. Mai. Kreditaktien 210.—
Lombarden 118 .50 , DiSc. Lommandit 8850 ,
Tendenz : matt .

Wiener Börse. 24. Mai. Kreditaktien 134.80, Lombarden 75Z0,
Lnglobank 69 .—, NapsleonSd'or 10 .34. Trvdeuz : fest .

Zle« -D«rk, 24. Mai. « old (Schlußkurs ) 106'/,.
KA» Weitere Kandelsnachrichle» in der Beilage Seit« ll .

Verantwortlicher Redakteur:

nen Rumäniens Befriedigung gewähren , sondern einem /
hohen europäischen Interesse entsprechen.

Dieselbe Korrespondenz meldet ferner aus Bukarest : Die
Deputirtenkammer hat einen Gesetzentwurf angenommen,
wonach alle in fremden Armem dienenden Offiziere rumä¬
nischer Nationalität mit dem gleichen Offizierrange in die
rumänische Armee ausgenommen werden dürfen,

x Wie « , 23 . Mm, Abmds. Nach einem Telegramme

Heinrich Gsllin Karlsruhe.

Großherzogl. Hoftheater .
Freitag , 25. Mai. 2. Quartal . 70. AbonnementZvor«

stellung. Zum ersten Mal : Die Augen der Liebe , Lust¬
spiel in 3 Aktm , von Wilhelmine v . Hillern. Zum erste«
Mal : Der Schimmel, Lustspiel in 1 Akt, von G. v. Moser.
Anfang ' /, ? Uhr.



N .683 . 2 . Ueberlingen .

Bekanntmachung.
Lei der Kurz ' scheu Stipmdiensiiftuug

dahier ist auf 23 . April d . I . eine Stipeu -
dienpoNion im Beilage von jährlich 300M .
in Erledigung gekommm und an Sludirende
der katholischen Theologie wieder zu »er.
leihen.

Bemerkt wird , daß der Stipendiat ver-
pflichtet ist , sobald derselbe spä 'er darch An-
fiellung eia Einkommen erlangt haben
wird , für jede- Jahr , so lange er da- Sti -
peudium genossen Hai , 1.7 M . 14 Pf . ( lO fl .)
an den Kurz ' schm St 'pendienfond dahier
za ersetzen , worüber derselbe bei dessen Ver¬
leihung eine« Revers auSzustellea hat.

Die Lompetenten um diese» Stipendium ,
welche nicht unter 18 und nicht über 26
Jahre alt sein dürfen, m d eh licher Geburt
sein müssen, haben ihre Bewerbnngen unter
Vorlage von Geburt ! - , Vermögens - und
sämmtlichen Stndieuzeugnissen binnen 14
Tagen bei Unterzeichneter Behörde eiuzu-

Ueberlingen, den 15 . Mai 1877.
Der Gemciuderath .

W. Beck .
Fr . Zimmermann .

Tboma .
N .708 .2. Konstanz .

Oberbürgermeister -
stelle

Die Stelle eine» Oberbürgermeister » in
hiesiger Stadtgemeinte ist in Erledigung
gekommen and soll durch einen tüchtigen
LerwaltungSbeamtkn orer Kameralisten wie¬
der besetzt werben.

Dir Oberbürgermeister wird nach ß 17
der Slädteordnung auf 9 Jahre gewählt.
Der Gehalt beträgt 4500 bi » 5500 Mk.

Bezüglich der Pension » - und AnstellungS-
verhältuissc sind die HZ I9c und 19 ä der
Städteordnung maßgebend.
>kBewerber wollen sich innerhalb 3Wochen
schriftlich bei «n» aumelden.

Konstanz, den 19 . Mai 1877.
Der Stadtrath .

E . Flaig .
I . Stehle .

R .S85. 2. Ein jun . cr tüchtiger Mann ,
beider Sprachen mächtig, sucht , gestützt aus
sehr gute Zeugnisse, eine Stelle al»

Mtz eMlirv
in einem größer« Hüte! in Deutschland.

Offerten unter Ehiffre MstolEVS be-
fördert die Sunovcen - Expedition von
Lke,a » « a» I « te » in

_
N.713 . Wo ein junger

Mensch , der die Konvtorei
erlernen will, ohue Lehrgeld ausgenommen
werden kann, sagt die Expedition dies . Bl .

N .703 i . Freiburg i . B .

VerkteiMiiiU
von

Kl1ll8t -

»Iva IS . -Kanl 187 - ,
VorinIIt » » » IV Vtor « a SI » äa » ,
in äew llauos IVeissIitisnatrases Iso . 9 neu
veräen äis aus üsm liaoblas »« <ie » in
Illainr rariebtsn Rentners Herrn ^ v -
tinan I2a <tlkrt « «S Htaiupk Lerrüb -
renäsu 6emüicke unä RnnstgegsnstLnäe ,
unter ersteren l-ernLläs r ^n lob . krstl -
Kdsl , cks Lsem , llävtdsrsi, Soddews ,
lirckasu» , Koos , kttstixs , Ssskatr,

Veterloo , Vouverwao» st« , «to.
ölleotlick gegen Lasrrairluog verstei¬
gert — Latalvge cillä in äen bekann¬
ten Lack - null Rullstiis .il älungen su
Itabeo .

Wert » » , äen 22. klar 1877.

Krossder segl . Ress , Xo tar .
»e717 . 1 Ettlingen .

Pferdeverkauf
Z vei schöne Schwarzschimmel,

Wallach und i, . me , sechs und sieben Jahre
alt , fehlerfrei , Ein - und Zweispännig gut
«ingesahren, hat zu verkaufen

Ed . Williari » Wwe. , . Erbprinzen .
N.168. 12 . Mannheim .
Der Unterzeichnete

empstellt sich zur Vermittlung van Geld¬
geschäften aller An . Reelle Bcdtruuog .
Elrcvge Discretion .

Wen « Vppenkvlinow
L 3 Nr 1 Mlnnnkvlw » .

R .720 . So den erschiene« :

Woeräurarin inlt Ilvpt
virä oboe Lescdvsräs »icker , selmsll
null rsüiral beseitigt. ä?I1e r»« r S WIt
vderseoüet dkittel n . genaue ^ nveisnng
« . Vogel , lelptlg , liislstr . 12. N .633 .3.

Wl !7 i

Der Privatdozent .
In harmlose Reimlein gebracht von

» « » » vvntura 8»siLvr » iuptvr .
Mit 20 Illustrationen von A. Oberländer .

PreiS : L Mark, Elegant cartonuirt mit Goldschnitt : 2 M . SV Pf .
Fr . Sassrrmanns Verlag in Heidelberg .

Vorrälhig in allen Karlsruher Buchhandlung »«.

N.716. 1 . Karlsruhe .

VelslchklUNMlchchlist lilvrivLis .
Grundkapital : 9,000,000 wovon 6,7AO,OOObegeben.
R876 Prämienetnnohme : » ,4l67, ^L6 , 14.
Reserven , einschließlich ktapitalrcserve : „ 8,382,846,86 .

Die seit 1853 bestehende Gesellschaft schließt gegen feste , billige
Prämien :

Feuerversicherungen auf Fahrnisse und Gebäudefünftel,
Lebellsversicheruugeu als : Kapitalversicherungen auf den To¬
desfall und solche auf den Lebensfall , Anssteuerversscherun-
gen rc. Versicherten Beamten werden Kautiousdarlehne ge¬
währt.
Trallsportverfichermlgen auf Waarentransport per Fluß,
Eisenbahn oder Frachtwagen.
Versicherungen gegen körperliche Beschädigungen durch Unfall
auf Reisen jeder Art.
Schriftliche Anmeldung »» zur Agenlurübernohwe werde« , ans Gemein¬

de«. in denen die Gesellschaft nicht vertreten ist , entgegengcnowmen von der unter -
zeichneten Grneralageotur .

Karlsruhe , im Mai 1877.
. Die Generalagentur :

Rilnloiiio .

i .
8 .

4 .

N .704 . Waldkirch .

KollnauerBaumwollfpinnerei
und Weberei

1 » ÄiLlr « I ».

--»P 84,000 . — s

In der heutigen General - Vrrsawwlnng wurden folgende Beschlüsse gefaßt
1. Die Entlastung des Vorstandes und de» AusstchtSrath».
2 Die Belassung der von früheren Jahren übertra

gencn . .
aus dem Gewinn - und Berlusilonto de» Jahre » 1877 .

3 . An» dem «ach Abzug der statuarischen Abschreibun¬
gen der Tantiemen , der Dolirmig des Exirarcscrve -
fond» zur Bestreitung der Kosten für Neubauten
und einer weiteren Dampfmaschine rc . übrig bleiben¬
den Gewinnüberschnß von 180,527 . 04 an die
Herren Aktionäre eine Dividende von 10 « , oder
<-<P 240. — per Aktie gegen Abgabe d »» Coupon»
Nr . 6 zahlbar vom 20. Mai an mi ! .
auSzuzahlen und

4. den Rest von .
zu Remunerationen , Zuschüssen zur Kranken- und
UnteistützllngSkasse , PevsionSfond u. s. w . zu ver¬
wenden. —

168,000 . —

12,527 . 04

264,527 04 4

Die Herren : A. F . Bader in Lahr , C. Eckhard in Muuudei « , T . A . Ruß -
bairm in Offraburg und Paal Tritscheller in Lenzkirch , deren Amtszeit als Mit -
glieder des Anfstchisralh» obgelaufen war , sind al» solche wiedergewählt worden.

Die Einlösung der Coupon» findet bei der Gesellschaft - kaffe und den Herren
ch- <7o« in M - , der ZkSstoajFcS « »»

«k» IL «r»»Ie in Wkwoawidsä « » und deren Filialen , den Herren iv/ll « »»»»» «A
in Alaottgp «»»^! , 4s»« in , Lkää » »^ «:id
MltU « »» in , S- eb »-. ITeep/ « »-« »- und in

und der Wawle / « « « « «I in
La « » « »« statt.

Waldkirch , den 16. Mai 1877.
Der Vorstand . _

" - Markgräfler
Fron Blaakenhira -Loeffler Witlwr , Fr - a G . N . vlaakeahorn Wittwe

und Herr vr . Adolph Blaakeuhor » in Müvhti « saffea
Montag den 28 . Mai 1877 ,

Nachmittags 2 Uhr , im Haufe der Frau Blaakrahora -Loefflrr nachstehende
Markgräfler Weine öffentlich versteigern :

3SS Hektoliter vom Jahrgang 1875 ,
587
183
13S
128
141

1874 ,
1873 ,
187 ».

- " ..
1868 ,

altrrer Jahrgang « .

ff
,f
ff

§M- lllid Aampstsd Dürrhem.
Eröffnung am 31. Mai .

Dürrheiw , dm 15. April 1877.
Großh . Salineverwaltuvg .

Zahn . Nr . 2335 . R507. S.

1ol7 Hrctoliter .
Proben werde« ans Verlangen bis 21 . Mai gegen Nachnohme der Aus¬

lagen für Sla » und Packung durch vr . Adolph Blankevhorr ' s Gut - verwal-
tang in Miillhti « i . B . versandt und werden am Tage der Versteigerung in
den Kellern ausgestellt. 1161565 .

Bezngnebmmd ans obige Bekanntmachung empfehle ich meinen a»s da» Beste
eingerichtete» Gasthof zur Saline allen Kurgästen und Fremde« auf da» Angelegent-
lichste . N 508. 2.

Dürkheim , den l . Mai 1877.

_ I . Heinemann, Salmewirth .
Miiieriilba - » »- Mkürort Kirsyaldell ,

Badischer Schwürzwald .
Wagen an der Station Kenzingen .

( W ' SirsLo » . )
Eröffnung de» IS . Mai .

Die ergebenst Unterzeichnet« erlaubt sich hiermit anzuzeigen , daß dis Miaeral -
bsd Siruhalde « seit 15. Mai eröffnet ; dasselbe empfiehlt sich durch seine günstig
Lage in reizender geschützter Gebirgsgegend , umgeben von schönen Waldungen , durch
welche wohlgepflegie Spazierwege , za prachtvollen Aurfichtrpnnktm in die Rheinebeneund da» Schwarzwaldgkbirg führen.

Freundliche Wohnungen für Familien und einzelne Personen .
Gute Küche , reingeh-ltme in - und ausländische Weine, zu dm Verhältnissen

entsprechenden Preisen .
Jagd ond Forellmfischerri .
Nähere Auskunft erchrilt di« N .613 . 3.

Direktion
des Mtneralbades Kirnhalden.

KMr -Stahlqnklle M Driburg.
Amßerst kohleusäarereichks und verdauliches , daher zum häuslichen Gebrauche be-
sonders geeignete- stark »» Eiseuwaffer . Gleichzeitig von ausgezeichneter Wirkung bei
Bl - smkatorih . Stet » frisch vorräthig bei : Trust Glvck L S »h» in Karlsruhe .

N .6S3 . 3 . Di « Administration de « Kais - r -Wilbelm -Bades .
L. ebtzN8ver8leüerii »88 - uvü ^ s8parvt88 - Ü9 .«k

in Stuttgart.
Der RechmschaftSberichtpro 1876 ist erschienen .
Der Abschluß coustatirt wiederum durchaus günstige Ergebnisse.

Die Prämieu -Eiuuahme stieg vou 3,477,988 . auf . . . 3,898,680 .Der Baskfouds stieg vo» , , 19,416,485 . „ . . . ,, 21,713,78k
Für Strrbfalle wurdr » im Jahre 1876 ausbrzahtt . . . . 1,365,052 .A« Divideude » „ « « « . . 725,523 .

. . „ 1,992,20 «.

: : : 4 .S9- K

« Divideudeu „ „
Urberschuß der LebtuSverstchrruugru im Jahr 1876

Divideudeu -Brrtheiluug a« die Lebeus -Berficherteu
vom 1. Jauuar bis 39 . Juut » 8 °/„ » ^

„ 1 . Juli „ 31 . Dezember S7 ' ,« I " r Prämie - . „ 798,788 .
Ferstcheruugsstaub pr . Lude April 1877: 30,764 Boliceu mit . „ 117,910 .009 .

Zu weiterem Beitritt ladea ein :
Karlsruhe : ^L«F. «Lhl : v .r» « ,««.
Bade » : » >. v ^ vrg ;er . Durlach : k '. Bk .

„ » >. Vlw, ! «, -. Pforzheim : W« rtr » «a .
Brrtteu : / b. Lima « « » . Rastatt : »I « « Welk «, ' , Sparkaffm -
Bruchsal : Oberlehrer LBwts . Verwalter . N .7S1.

Llimati8ekek ü8lRKSllVSI *
K Klikort.

Schweiz. - 3180 ' hoch über Meer. .
Mel L _ «ülel L

Ler'r/e , e/en LA. Mur .
Post, uud Telegraphru -Stalio«. Eigrue Wage» i» Staustail .
Nähere SnSknnft ertheilt bereitwilligst der Eigenlhümer 8l673tz

N 68S 3 LO . OattSNl

Bern ». Bekauntmachnnge «.
N .724. Karlsruhe .

Organistenstelle.
Die Organistenßelle an der evaug. Stadt¬

kirche in Karlsruhe , mit einem Gehalt van
725 M . , ist in Erledigung gekommen und
soll einem solchen Organisten übertragen
werden , welcher fähig ist , den mustkalischm
Theil de» Gottesdienste- zu leiten und durch
Bildung und Leitung von Singchörm znr
Hebung des KircheugrsangS briznlragm .

Die Bewerber um diese Stelle haben sich
unter Vorlage ihrer Zmgniffe binnen 4
Wochen durch da» evavg. Stadtdekanat
Karlsruhe bei dem Oberkirchmrath zo
melden.

Karlsruhe , dm 18 . Mai 1877.
Eoangelischer Oberkirchmrath .

Nüßli ».
Ludin .

N .723 . Nr . 3323. Karlsruhe .
Das Grotzh . Bad. Eisenbcchn-
lotterie -Anlehen zu 14 Millio¬
nen Gulden gegen 35-fü-Loose

vom Jahr 1845 betr.
Die Ziehung derjmigen 30 Serien ,

welche die in der 126. Gewinnziehnng de»
obigm Anlehen» mitspielendcn 1500 LooS-
nummer » bezeichnen , wird

Mittwoch de» 3«. Mai 1877,
Rachmittags 3 Uhr ,

im Stäudehau » dahier öffentlich vargmom -
wm werden.

Karlsruhe , dm 25 . Rai 1877.
Großherzagl . badische Eisenbahn-Schuldm -

tilgnngS -Kaffe .
Helm .

kg N.71I . J .O.Z. 3. Ken -
« ingen .

« d Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung wird
der Anna Moria Aldrecht von Endingen

Dienstag den 2S. Mai d I .,

zu » tnziilgeu Lagerbuch -Nr . 6685 wi!
17 Ar 69 Meter Wiese in dm Gtanammat -
ten , Gewarkang Kenzingen , einers. Georg
Bilharz , anders. Konstantia Fritsch, Beid«
von hier, tax. zu 860 Mk., öffentlich zn Ei -
genthnm versteigert und endgiltig zvgeschla ,
gen , wenn der Anschlag ober mehr gebotenwird.

Hievon wird die au unbekanntem Ort «
« eilende Schuldnerin mit dem » «fügen i«
Kmntniß gesetzt , daß der Erlö » mit 5
Zin » vom Zuschlagstage an baar zn zahlm
ist, wenn sie nicht Bewilligung der Gläahi -
ger oder Großh . Amtsgerichte» z» Term inen
di» zur Versteigerung beibringt.

Zugleich wird die Schuldnerin ausgefor¬
dert , sofort eiom im Amtsgericht Emmen -
dingen wohnhaften Bevollmächtigten ans-
zustellm , widrigenfalls alle künftigen Be¬
nachrichtigungen lediglich an der Berkkudi -
gnngStafel de» Amtsgericht» Emwmdiugm
angeschlagen würdm .

Kenzingen, den 22. Mai 1877.
Großh. Bollstreckungsbeamter :

_ Stra » b , Notar .
N .705. 1. Müll heim .

Bekanntmachung.
st In die hiesige Talmudschole können be¬
fähigte Zäglin ^ von 14 bi» 18 Jahrm
ausgenommen werden , wa» hiermit mit
dem Ansügm bekannt gemacht wird , daß4 arme Talmudzlglinge honorarfrei find
Anmeldungm nimmt entgegen,

Müllheim , de» 21 . Mai 1877,Der StiftnngSvorstand
_ Jakob Sommer ._

N.701. 1. Einm geübtm RotariatS -
gehilscn , der sofort oder in kurzer Zeit «in -
treten könnte , sacht Notar Gatln » iu
Königschaffhausm.

N . 722. 1 . sU L .. 2 . 1 '
.

28 . V. 7 U. « b.
HVsIiI

W « Auer Beilage .)
NachmtttagS Rathhans «

»^ d Verlas der G. vruckerei .
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